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Zukunftsvisionen für die
Energieversorgung von Ge-
bäuden sollen Realität wer-
den. Welche und vor allem
wie, das wurde in einer Ex-
pertengruppe der ÖGNI (Ös-
terreichische Gesellschaft für
Nachhaltige Immobilienwirt-
schaft) mit verschiedenen
Fachbereichen erarbeitet. Die
Erkenntnisse wurden nun in
einem Positionspapier festge-
halten und werden schritt-
weise Eingang in das euro-
päische Qualitätszertifikat
DGNB finden.

Ergebnisse im Überblick
Die ÖGNI geht davon aus,
dass die Energieversorgung
zukünftig verstärkt dezentral
erfolgen wird und die Nutzer
oder Eigentümer von Gebäu-
den nicht nur Energie ver-
brauchen, sondern auch er-
zeugen und somit zu soge-
nannten Prosumern werden.
Eine Koppelung der verschie-
denen Energiearten wie
Strom, Kälte und Wärme er-
höht die Effizienz und beant-
wortet die derzeit noch unge-
nügend gelöste Frage nach
der Stromspeicherung. Der
Gedanke der Verbindung ver-
schiedenster Gebäude zu
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einem Quartier, der auch in
anderen Bereichen der Nach-
haltigkeit zukunftsweisend
ist, erhöht bei der Frage der
Energieverwendung die
Wirtschaftlichkeit und ver-
bessert alle ökologischen As-
pekte. „Energiequartiere“ in
Städten und Gemeinden wer-
den die überregionalen Ener-
gienetze entlasten und die
Gefahr eines internationalen
Blackouts verringern.

Die Techniken zur Erzeu-
gung regenerativer Energie
werden stetig weiterentwi-
ckelt und erweitert, schildert
Peter Engert, Geschäftsfüh-
rer der ÖGNI. „Daher ist es
aus unserer Sicht falsch, auf
nur eine Form der Erzeugung
von erneuerbarer Energie zu
setzen. Jeder Standort hat
seine Besonderheiten und
kann damit auf unterschied-
lichster Weise zur CO₂ -Re-
duktion der Energieerzeu-
gung beitragen.“ Und, so der
Experte weiter: „Es gibt in
ganz Österreich bereits reali-
sierte und wirtschaftlich er-
folgreiche Beispiele für einen
komplett neuen Ansatz in der
Frage der Energieversorgung
von Gebäuden. Trotzdem
braucht es Mut und Pionier-

geist, Zukunftsprojekte um-
zusetzen. Die wirtschaftli-
chen Chancen sind aber
greifbar, dennNachhaltigkeit
muss sich rechnen.“

Anforderungen ändern
Ganz neu zu denken sind in
diesem Zusammenhang die
Anforderungen an den Be-
trieb eines Gebäudes. Die de-
zentrale, klimaschonende
Energieversorgung schafft,
vereinfacht gedacht, Kraft-
werke in den einzelnen Quar-
tieren, die betrieben werden
müssen. „Hier gibt es neueHe-
rausforderungen betreffend
der Versorgungssicherheit,
der Steuerung und der Ener-
gieeffizienz. Die in Österreich
bereits bestehenden Energie-
quartiere beweisen aber, dass
sich dieser Einsatz lohnt“,
schildert Peter Engert. Einer-
seits werden die Nutzer dieser
Quartiere mit leistbarer, grü-
ner Energie beliefert, anderer-
seits können die Kraftwerks-
betreiber ihre Investitionen in
einer überschaubaren Zeit-
spanne amortisieren.

Chancen für das FM
Für die Facility Manage-
ment-Branche ergeben sich

dadurch Herausforderun-
gen, aber auch Chancen. Der
Betrieb von Quartiers-Kraft-
werken kann entweder
selbst, durch den Aufbau
entsprechender Ressourcen,
erledigt werden, es steht
aber allen auch die Möglich-
keit offen, Partnerschaften
mit bereits etablierten Be-
treibern einzugehen“, er-
klärt der Geschäftsführer
der ÖGNI: „Beide Varianten
haben Vor- und Nachteile,
die es abzuwägen gilt. Fakt
ist, dass es sich beim Thema
„Energiequartiere“ um einen
Megatrend handelt und
nicht um eine nur kurzfristi-
ge Modeerscheinung. Aber
es ist auch Realität, dass in
den nächsten Jahren noch
viele Entwicklungsschritte
in diese Richtung bevorste-
hen und ein FM-Unterneh-
men, das zukunftsfit sein
will, auf diese Thematik eine
Antwort habenmuss.“

Weitere Informationen zur
Österreichischen Gesellschaft
für Nachhaltige Immobilien-
wirtschaft sowie das Positions-
papier zum Thema „Gebäude
und Energie“ gibt es online
zum kostenlosen Download:
www.oegni.at
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Effiziente„Energiequartiere“
Prognosen.Wie der energieeffiziente Betrieb vonGebäuden in Zukunft aussehen kann, wurde von derÖGNI präsentiert

Die Techniken zur Erzeugung regenerativer Energiewerden stetigweiterentwickelt und erweitert, auch imBetrieb und der Ausstattung vonGebäuden

Peter Engert, Geschäftsführer derÖGNI
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